in den Ausgadbeſtellen 9700.— 


mitteln. Auch jeder Menſch, der heute eine 


Dienslag, 8 Mai 


Bezugspreis 
monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 9500.— 


durch Zeitungs boten 10000.— 
am Bojtanu 10000. — 
insAusland15000 poln. M. in 
deutſcher Währung nach Kurs. 


Fernſprecher: 
2273. 3110. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 

Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200283 in Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtdrung, Arbeitsniederlegung 


Die Hel rieite der Medaille. 


Der Lauf der Geſchichte iſt kurios und verworren, und 
was uns auf dieſem verworrenen Wege begegnet, gibt uns 
Material genug, um nachdenklich zu werden. Überall aber 
finden wir wieder einen ruhigen Platz, an dem wir ſtill und 
nachdenklich ſtehen bleiben können, um hinter uns zu ſehen 
und um zu vergleichen. Jeder Tag in der Weltgeſchichte 
trägt ein anderes Antlitz. Sieg und Niederlage bilden die 
Denkſteine, an denen wir vorübergehen. Und immer wieder 
ſehen wir, daß ſich an des Sieges Sohlen die Geſchicke der 
Schwachen und Kleinen heften, und daß ſie den Fußtapfen 
blind nachgehen und dabei immer einem Ideal nachzulaufen 
glauben, das ihnen den Sinn dieſes Lebens erklären ſoll. 
Aber im wahrſten Sinne des Wortes haben ſie nie be⸗ 
griffen, warum man den Fahnen zujubelt, die im Winde 
jo vergnügt flattern. Und das Volk liebt dieſe Feſte, an 
denen Militärmufit mit glänzenden Inſtrumenten durch 
die Straßen zieht, an denen in langen Reihen geputzte 
Menſchen zu ſehen find, Fahnen, Kränze ... Es laßt ſich 
dann leicht jubeln, — beſonders wenn die Sonne ſcheint. 
Und von dieſem Drang macht man mehr Gebrauch, als nötig 
iſt. Es iſt bisher allen Staatslenkern klug und nützlich er⸗ 
ſchienen, dem Volke ein Schauſpiel zu geben, um ihre Sehn⸗ 
ſucht zu erhalten, um ihre Knie gebeugt, ihre Häupter gefügig 
zu machen, bevor der eigene freie Gedanke erwacht. Schon 
der Generaliſſimus, der auf ſeinem Schloß zu Friedland 
ſtarb, vor dem auch eine Welt zitterte, erkannte kurz vor 
ſeinem Sturz, daß ihm von ſeinem Volke alles vergeben 
worden wäre jede verlorene Schlacht, nur nicht das Eine, 
daß er ſie um ein Stück Taten brachte. Wenn die Kränze 

bereits gewunden ſind und man daran gegangen war, das 

Empfangsgerüſt zu bauen und dem Sieger würdig zu nahen, 
ſo iſt es kein Wunder, wenn ein Entrüſtungsſchrei plötzlich 
ausbricht, da alles liegen bleiben muß, wenn man ſich zu 
einem Trauertag rüſtet. i 

Und ſich davor zu hüten, haben alle Staatslenker vers 
ſucht. So ſcheint es wenigſtens. Aber man hat auch ver⸗ 
ſucht, den berauſchenden Jubel bis zum letzten Tropfen zu 
trinken und man hat ſich dann gewundert, wenn ein großer 
Katzenjammer den Schleier von des Volkes Augen riß. Und 
man hat auch vergeſſen, daß in den Stunden lauter Freude 
jener ernſte Geiſt, der Richter der Geſchichte immer dicht 


neben dem Triumphwagen geht und jede Seelenregung auf | um 1 ar 
unter dem wenig erhebenden Vorwand, daß man ſeine alten Beinkleider 


zuzeichnen fucht, um fie kommenden Geſchlechtern zu über⸗ 
Sonderſtellung 
einnimmt, ganz gleichgültig darum, ob ihm wirkliche Größe 
ſein Schickſal verlieh, lebt in dem Glauben und in der Zu⸗ 
verſicht, daß zum Ruhm die große bewegte Volksmenge und 
das ſtürmiſche Jubelgeſchrei gehört. Man verwechſelt den 
Dampf des Weihrauchs, der vorüberzieht, mit dem Kranze des 
Ruhmes, der noch niemals einem wirklich Großen verloren 
ging. Den Weihrauch, den die große Menge des Volkes an⸗ 
zündet, verweht der Wind, und die Lorbeerblätter, die es ihm 
ſtreut, bedeckt der Staub. 

Wer aber die Ruhmeskrone ſich eigenmächtig aufs Haupt 
geſetzt hat, dem hat die fernere Geſchichte ein Urteil geſprochen. 
Zwar zieht eine kurze Zeit der Glaube des Volkes hinter dem 
Ruhmeswagen, aber dann kommen alle jene einſamen Stunden, 
die auch den Menſchen beſchleichen, der ſich ſo ſtark fühlt, weil 
man es ihm zujubelt. ; 

Doch noch etwas anderes hat hier mitzureden. Das ¡ft 
die andere Seite der Medaille. Hier zeigt ſich deutlich, was 
hinter dieſer Größe ſteht. Und uns wird der Schein erklärt, 
der unſere Sinne befängt. Kritik zu üben an einem Namen, 
der vielleicht ſchon morgen vergeſſen iſt, das wäre ein müßiges 
Beginnen. Aber zu zeigen, wie Namen mit Nationen verbunden 
ſind, das könnte uns vielleicht Anteilnahme geben. Zwar wird 
man behaupten, daß lediglich alles, was deutſch ijt, ſich kritiſch 
in Bezug auf Frankreich einzustellen bemüht, aber das trifft 
nicht allein auf Deutſchland zu, es gibt auch anderswo Geiſter 
und Männer. Und wenn in Frankreich auch der Siegesrauſch 
noch am längſten währt, und immer mit neuen Mitteln ins 
Leben gerufen wird, ſo darf man doch nicht die Stimmen 
jener Patrioten überhören, die bei ihrem eigenen Volke den 
Spiegel vor die Augen halten und die da ſagen, wie es in 


Wirklichkeit iſt. Es handelt ſich nicht um Leute, die ſich an G 


ein internationales Programm gebunden haben, ſondern es 
handelt ſich um ſtark überzeugte Franzoſen, die eine gültige 
Legitimationskarte beſitzen, weil dort unter der Rubrik „Nähere 
Kennzeichen“ das Wörtlein „Deutſchenhaß“ ſteht. Und trotz⸗ 
dem zeigen ſie die Fehler, weil man vom Siegesjubel allein 
nicht leben kann. 2 
So veröffentlichte Louis Bertrand in der „Revue 
Universelle“ in Paris einen Aufſatz über Lothringen, 
der allerhand Offenheiten enthält, die im allgemeinen ange⸗ 
wendet werden können. ; 
Es heißt darin: a : 
Unsere Lothringer dürften doch eigentlich Jranzoſen mit mehr 
Sanſtmut behandeln. Aber man würde ſie ſchlecht verſtehen, wenn man 
ihnen aus ſchonungsloſer Strenge ein Verbrechen macht. Sie betrachten 
unſere Armee genau, auf die fie trotz allem jo ſtolz find. Wenn jie 


unſere Offiziere mir den Deutſchen vergleichen, find fe über ihre Nach⸗ 


> Wajfigteit, über den wenig ernſthaften, ja geradezu faſtnachthaften Charakter 


nach zum Tode verurteilt iſt, man trägt fie noch zu 


unſerer Uniformen betroffen. Sie klagen über die fran vide Knauſerei, 
wenn ſie feſtſtellen, daß Leutnant und Hauptleute das elbe Tuch tragen 
wie der einfache Soldat, — wenn auch die rote Hofe allem Auſchein 
viel in der Armee 


vorigen 


(Poſener Warte) 
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Polen verlangt Auflöſung eines deutſchen Konſulats. 

Die polniſche Regierung verlangte in einer vor einigen Tagen 
dem deutſchen Geſandten in Warſchau überreichten Verbalnote 
die Auflöſung des deutſchen Konſulats in Thorn. 
Als Grund dieſes ganz außergewöhnlichen Vorganges wurde, ſo 
viel wir wiſſen, angegebn, daß dieſes Konſulat mit dem 
Deutſchtumsbund gegen Polen agitiere. Es kann 
wohl angenommen werden, daß ſich bei näherer Unterſuchung dieſe 
Anſchuldigung als irrtümlich herausſtellt, vorläufig aber ſteht man 
vor einem bölligen Novum. Es iſt wohl möglich, daß eine 
Regierung die Abberufung eines konſulariſchen oder diplomatiſchen 
Vertreters beantragt. Das iſt an und für ſich kein freundlicher 
Akt, er wird alſo, wenn er eintritt, mit der größten Vorſicht be⸗ 
handelt. Der betreffende Herr wird dann, wenn es gar nicht mehr 
anders zu machen ift, krank, und er hat ſich nun plötzlich um ſeine 
Geſundheit in einer bisher nicht gekannten Weiſe, zu ſorgen, 
was nur durch ſeine Verſetzung in eine andere geſündere Gegend 
möglich wird. 

Im vorliegenden Falle aber hat Polen gleich die Auf⸗ 
löſung des ganzen Konſulates gefordert. Die Sache iſt 
ſo kraß, und ſo ohne jedes Beiſpiel, daß man geneigt iſt, ſie auf 
die Unerfahrenheit eines Beamten zurückzuführen, zumal. bei der 
Abgabe der Note der juriſtiſche Leiter des Auswärtigen Amtes in 
Warſchau gerade verreiſt war. Es beſteht alſo begründete Hoff⸗ 
nung, daß die polniſche Regierung die Bedenklichkeit ihres Vor⸗ 
gehens einſieht, das man in Deutſchland wohl nicht ohne Gegen⸗ 


Deutſchland. 


maßnahmen hinnehmen würde. Und da Polen in Deutſchland 15, 
Deutſchland aber in Polen nur 6 Konſulate beſitzt, jo bietet Polen, 
bei einem etwaigen Streit, die größeren Angriffsflächen. Es 
ſcheint übrigens, daß die Sache gütlich aus der Welt geſchafft wird. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es beſonders peinlich, daß die hier 
ſtreng vertraulich behandelte Angelegenheit durch die Indiskretion 
des Warſchauer Vertreters eines Berliner Blattes, voreilig ver⸗ 
öffentlicht wurde, während die polniſche Preſſe weiſe Zurückhaltung 
übte. Die Verhandlungen werden durch dieſen nicht zu verteidigen⸗ 
den Schritt aufs äußerſte erſchwert. 


Die bisherigen Ergebniſſe der Dresdener 
f Verhandlungen. 


Die Dresdener Verhandlungen haben bisher den Abſchluß 
folgender fünf Verträge zur Folge gehabt: 1. das Kries⸗ 
noten⸗Abkommenz 2. das Sanitätsabkommenz 3, der 
Vertrag über die Gerichtsdepoſiten; 4. der Doppel ⸗ 
beſteuerungs vertrag; 5. das Zollfreiheitsabkom⸗ 
men für Oberſchleſien für Rohſtoffe, Halbrohſtof fe und 
Halbfabrikate. ‘ 


Dieſer Tage foll die Konvention über die Grenzvor⸗ 
gänge und die Fideikommiſſe abgeſchloſſen werden. Ferner 
beginnen in dieſer Woche die Verhandlungen über die ſäkula⸗ 
riſierten Kirchen⸗ und Kloſtergüter, die Verſiche⸗ 
rungspolicen und die Hypotheken. : 


Ein Attentat auf den Führer der Deutſchen Oberſchleſiens. 


In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurden gegen die 
Hinterfront des Schloſſes Pilgrams dorf, dort, wo Baron 
Reitzenſtein der Führer der Deutſchen in der Wofewodſchaft 
Schleſien fein Schlafzimmer hat, um 2% Uhr zwei ſchwere 
Dynamitminen mit Zündſchnur geſchleudert und zur Ent⸗ 
zündung gebracht. Nur dem Umſtand, daß Baron Reitzenſtein und 
ſeine Gemahlin zufällig in dieſer or ſich nicht in Pilgramsdorf auf» 
hielten, iſt es zu verdanken, daß die Abſicht der Täter, das Leben des 
Führers der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien zu vernichten, nicht 

elang. Dieſe Abſicht geht weiterhin deutlich aus dem Umſtand 
l daß die Mienen dieſes Mal im Gegenſatz zu dem gegen 
Pilgramsdorf am 22. März 1922 verübten Attentat etwa 
10 Meter weiter als damals in der richtigen Höhe unmittelbar 
or dem Schlafzimmer angelegt murden, Bei dem Attentat des 
Jahres hatten ſich die mit der Ortlichkeit offenbar noch un⸗ 
vertrauten Täter nur bis zur Ecke des Hauſes gewagt. Dieſer Um⸗ 
ſtand weiſt auch darauf hin, daß die Quelle dieſer Ver ⸗ 
brechen die gleiche tft, wenn nicht ſogar die gleichen Verbrechen in 
Betracht kommen. ? BOT re 


= 


auftragen müſſe. Hat denn Frankreich nicht die Mittel, fo fragen die 
Elſäſſer, ſeine Offiziere würdig zu kleiden? Iſt es denn fo ſchwer, eine 
wahrhaft militäriſche Haartracht und Kleidung zu finden. Warum denn 
dieſe ſchreienden Farben von ſchlechtem Geſchmack, dieſe formloſen und 
unanſtändigen Kopfbebetungen, dieſe ganze tingel⸗kangelhafte Aufmachung. 

Das ſind gewiß Aeußerlichkeiten, aber auch ſie zeigen 
ſchon, wie ſcharf man ſich langſam alles anſieht. Aber auch 
noch andere Dinge fallen au: 

„Ein anderer Grund iſt der geringe Grad von Achtung, den die 
„Nouveux venus“ zivilen Charakters den wiedergewonnenen Provinzen 
erweiſen. Man ſieht in Lothringen gerne im Franzoſen ein Weſen 
von Ehre und Herrlichkeit. Man wäre ſtolz, damit auf die Deutſchen 
Eindruck machen zu können und man ſieht enttäuſcht den Zug dieſer 
armen Beamten, die in Straßburg und Metz denEiſenbahnzug verlaſſen mit 
abgeſchabten Kleidern und armſeligen Koffern. Man ſieht nicht ohne 
e den zerlumpten Anzug unſerer Arbeiter, ihren Hang zur 

robheit.“ 


leicht iſt es bezeichnend für jene Auffaſſung von wirklichem 
Ruhm und dem Schein, der nur die Augen blendet. Und 
wenn man dann gerade in dieſem Artikel von Bertram den 
Satz lieſt, den ein Elſäſſer ſehr deutlich formuliert hat: „Wir 
wollen durch Frankreich nicht in Fäulnis geraten“, ſo ſind 
das nicht Leute, die etwa eine beſonders feindliche Stellung 
dieſem Frankreich gegenüber einnehmen, ſondern es ſind Leute 
bab gerade für Frankreich gekämpft und große Opfer gebracht 
aben. e 

Aber es ift auch intereſſant, wenn man dieſen guten 
Franzoſen folgenden Abſchnitt niederschreiben ſieht: 

„Ich ſagte zu dieſen tapferen Leuten: Ihr waret ohne Zweifel 
recht unglücklich dort (bei den Deutſchen), Ihr littet unter der Dis⸗ 
ziplin, unter der Brutalität der Vorgeſetzten“. „Ganz im Gegenteil, 
antworteten fie mir, die Disziplin⸗war nicht zu hart, die Vorgeſetzten 
ſprachen gern franzöſiſch mit uns, ſie behandelten uns nicht ſchlecht. 
anz im Gegenteil.“ f 

Für die Dauerhaftigkeit deſſen, was Frankreich ſchuf, 
gibt es nach Meinung Bertrands keine andere Gewähr als 
die franzöſiſche Kraft. Man muß aber geſtehen, daß dieſe 
Kraft allzuſehr verloren gegangen iſt. Mit dem Augenblick, 
da man auch äußerlich dieſe Kraft nicht bezeigen kann, wird 
die Unzufriedenheit beunruhigend fühlbar, denn es genügt 
nicht, die Stärke der franzöſiſchen Waffen auszuſtellen, das 
franzöſiſche Können ſoll ſich auf allen Gebieten betätigen. 
Man hat langſam die Empfindung bekommen, daß der Lebens⸗ 
ſtrom Frankreichs an der alten Grenze aufhört. Und was 
ſich in rein äußerlichen Fragen zeigt, iſt noch ſchmerzlicher, 
weil der Drang, eine innere Kultur zu beſitzen, fehlt. „Man 
gehört noch nicht deshalb einer überlegenen Kultur an, weil 
man einen unfehlbaren Telephonbetrieb beſitzt.“ Dieſer Ausruf 
zeigt vielleicht deutlicher, als wir es vermuten, wohin der Weg 
führt. Es iſt nicht Zufall, daß gerade zu der Zeit, da ſolche Ge⸗ 
danken in den Völkern auftauchen, man aufs neue verſucht, die ge⸗ 
machten Fehler dadurch zu verbergen, daß man neue Jubelhymnen 
ſingt. Die wahre Freude und der wahre Jubel hängt ſich 


Da ſpricht nun doch etwas Ernüchterung mit und viele 


Der Sachſchaden am Schloſſe it ſehr bedeutend. 
Sämtliche Fenſter ſind geſprungen, ſelbſt die inneren Türen in den 
hintenhinaus liegenden Pi durch den Luftdruck eingedrückt. Ein 
Teil des Daches ift heruntergeriſſen. den entſtandenen Trichtern 
zu urteilen, muß es ſich um ſchwere geballte Dynamite 
ladungen gehandelt haben. 


Der ſchleſiſche Wojewode 


hat perſönlich dem Vorſitzenden des deutſchen Volksbundes. Frei⸗ 
11 von Reitzenſtein, fein Bedauern über den Attentats⸗ 


verſuch ausgedrückt und dabei mitgeteilt, daß er ſofortige 
und ſtrengſte la nan gir babe. ‘ 

der Anordnung des Woſewoden ſind zwel der tidy Kriminal⸗ 
beamten der Wojewadf außer den ſonſt zur Auffl des Ver⸗ 
1 Bgm 2 555 5 gos nach Pilg . a ft, um die 
Aufklärung n zu 

werden ſolan Tatorte bleiben, bis es ihnen 


beiden — 
in die dunkle Affäre au bringen. phe 


chtet. 
Die witkliche politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle 
Kraft eines Staates darf nicht nach dem Glanz beurteilt 
werden, in dem ſeine Vertreter dort erſcheinen, wo man 
Grund hat, dieſen Glanz zu wünſchen und bei ſeinem Anblick 
zu jubeln. Die harte Wirklichkeit des Alltags ſieht anders 
aus. Es gibt nicht nur Franzoſen in Polen. Es gibt auch 
Franzoſen im Ruhrgebiet. A 
Ein Erfolg der polniſchen Außenpolitik. 
Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter [revit 


Am Tage vor der Ankunft des Marſchalls Fod in Warſchau 
erließ der Wojewode von en einen Aufruf, in dem er unter 
Worten der glühendſten Bewunderung an Foch, die man verſtehen 
kann, Deutſchland als den Erbfeind Polens , ; 
Die „Gazeta Warſzawska“ brachte in franzöſiſcher und polniſcher 
Sprache Vegrüßungsartikel, die von den Miſſetaten Deu {de 
lands im Kriege ftroßten. Man konnte ſich auf Schlimmeres 
gefaßt machen, wenn Foc erſt ei le ſein würde. Und F och 
kam nach Warſchau — und kein Wortmehr gegen Deu ſch⸗ 
am bel Auch - sat ieee e, a 1 fie doch BEE 
am beiten zu Ausfällen gegen das geeignet waren, gegen 
Frankreich an der Ruhr jetzt feinen Kampf führt. Schon bei der 
Denkmals⸗Enthüllung, bei den Reden, berechtigter polniſcher Stolz 
über den großen Tag und warme Freundſchaft. Aber kein Wort 
und keine Anſpielung auf Deutſchland. Weder in 
der Rede des Vorſitzenden des Denkmalkomitees, des Prinzen 
Czartoryski, noch in der des Bürgermeiſters oder in 
der des Kriegsminiſters. Und Abends, als Sikorski beim offiziellen 
Feſteſſen, ſeine wohlabgewogene Rede hielt — Sikorski, der 
noch kurz zuvor in Poſen die Entdeutſchung der Weſtbezirke mit 
ſchwungvollen Worten angekündigt hatte —, war auch kein 
Hauch von Deutſchenhaß oder Anklage in den 
Sätzen zu finden, die er Aue und ebenſo vermied Foch 
jede, auch nur die kleinſte Anſpielung auf Deutſch ⸗ 
land. Sikorski hatte überhaupt nur eine einzige politiſche Wen⸗ 
dung in feiner Rede, als er ſagte: Die Sicherung einer beſſeren 
Zukunft und das Intereſſe Polens verlange eine dauernde und 
ſtarke Zuſammenarbeit. Und weiter: Die Erhaltung eines auf 
gerechter Grundlage ruhenden Friedens erheiſche große 
ſamkeit und die reelle Aufſtellung von Grundlagen gemeinſamen 
Handelns. Beide Sätze der Rede find bei dem engen polnijch- 
franzöſiſchen Bündnis natürlich, und fie ſtellen das Mindeſtmaß 
deſſen dar, was man fagen konnte. Herr Joch billigte fic, wie 
nicht anders zu erwarten war. Der friedliche Ton aber, 
der die Reden und die Blätter äußerungen durchzieht, 
läßt wohl deutlich erkennen, daß Polen nicht von Frankreich in 
die gefährliche Lage verſetzt werden wird, ſich ſeinerſeits durch 
irgendwelche Aktion an der Ruhraffäre zu beteiligen. Wir haben 
bereits früher ausgeführt, daß wir Frankreich ein derartiges 
Hazardſpiel vorläufig nicht zutrauten. Es iſt aber dennoch ein 
Erfolg der polniſchen Außenpolitik, daß ſie dieſen 
friedlichen Ton in den Außerungen zur Geltung gebracht und 
ſomit eine Politik der Abenteuer ausgeſchalte t kat. 


uns 


Republit Polen. 
oh de Siforsti bleibt! 
Het vor einigen Tagen gemeldet, daß Dabsn mit fünf 
Mitgliedern feiner Richtung aus der Piaſtenpartel ausſchelden und 
eine eigene Gruppe bilden werde, und daß hiermit die Hoffnungen, 
eine Rechtsmehrheit zu bilden, auf den Nullpunkt geſunken feier. 
Nun find die Ausſichten des Herrn Sikorski noch mehr gewachſen. 
Es find bereits 16 Mitglieder der Plaſtpartei, die Dabski bei feinem 
us folgen werden, ſo daß vorläufig wohl alle Hoffnungen. 
eine Mehrheit von rechts zuſtande zu bringen, bes 
graben werden können. Hiermit iſt Hert Siforsti ges 


rettet, und fo wird es wohl nur zu einer teilweiſen Umbildun 
ſeines Kabinettes kommen. 


Die Güter der Habsburger in Polen. 
Die Königin von Spanten dar Warſchauer Ferse 
meldungen zufolge fih an den Bremierminifter Sitorsti 
ewandt mit der Bitte, er möchte ſeine Macht dahin aufbieten, daß 
Bnegen hon ber Ginuehierumg beffe Mei eher Belspenbat fet 
uejtierung befreie. er enheit fe 
Sikorski nach Madrid thagttaten worden. ds a 


Was die indirekten Steuern einbringen. 
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it. Die 4 Mitglieder der 
po il elude egation werden die wichtigſten 


Die Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig. 
Die 1 Verhandlungen ſollen dieſer Tage in 
Warſchau ſortgeſetzt werden 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Von den franzöſiſchen Kapitalijten im Dombrowaer 

Kohlenrevier 

ſchreibdt der Seſfmab geordnete Stancayt in ber Nr. 90 

(bem 22. April) der Kattowitzer „Gageta Robotnieza“: 
„Die Raubwirtſchaft in unſerem Kohlenrevier nimmt immer 


bedenklicheren Um an. Die Vol mtheit, die di . 

zoͤſiſchen e ee der fran vt Fratton A 

Fett Ns Bet EEE SIE Earl 
u er eun 

i = dem 1 2 Volke 

pe 1 2 (has zz bie 2288 

olens irgendwelche reale Grundlagen 


Sho e $ auf die breiten Grundlagen ber Freund⸗ 
oltima 1025 biefer heiden Länder ſtützen 
ud eines Häufleins von Kapitaliſten 
noch ſolcher Kapitaliſten, die die Moral bon 
eine Kultur zu uns bringen, derentwegen — 
— der an n öffentl. Meinung d 
ea igen müßte. Wenn man das 
apitaliften in  unferem enxevier 
man den Eindruck, daß es Leute ſind, die 

miheit aus ihrer Mitte hinausgeworfen 
nichts meht qu tun n, nach Polen ge⸗ 
Kontrolle ber öffentlichen Meinung ihres 

gu wüten es 


Der Geburtenrückgang in S und die 


polniſchen Arbeiter. 


ufſatz der Poſenet ¿Pramwba” (Nr. 86 bom 
über bie Lage der polniſchen Arbeitet in 


iſt zu Tefen: 
aus kre eintre , Wei rb 0 
ye 4 ede garen Yaben 


Frau Elſe. 
Die Geſchichte einer Ehe. 
Bon L. v. Rohrſcheibdt. 
(16. Fortſetzung) Nachdruck berböten.) 

Gye war fet Blah geworden, die breiten — lagen 
wieder ſchwer über den vorhin fo ſtrahlenden Augen; ihr 
Appen zuckten. Sie tat Rainer unbeſchreiblich leid, und ihn 
eh 1 Befehlston fo ſehr, daß er Mühe 

du SR aber toieflich zu wen, Hans- Otto, f e er 

er, als er ſonſt Sprach, „und haſt, meines Erachtens, no 
gu t bas ne allein zu beſtimmen, ba Deine Frau do 
bl volljährig iſt.“ 

g le if es voll ae 55 eteffen 
elb u vertreten, da es fic) um ihre Erbſchaft handelt.“ 
f nba el, daß fie Na 5 gh en Gare as 
nommen 


at. In meinem Haufe 
ich "a ehen will, der kommt nicht herein.“ 
„Dein Haus iſt au 
ſeiner Herrin geſe 


„ana ſo 
t lüſſelgewalt der Hausfrau uſw.! 
Stes gles, an ben de 1 14 ay 


eld liegt mir gar nichts. Ob 
trag po: oder au gedru 
der Tintenkleckſer bleibt draußen. Punktum!“ 


ma 


n 


Der Ritt meiſter lag möglichſt bequem im Seſſel zurück⸗ 
elite gern 


nt, er fing an, ſich zu erheitern, was heftige 
wenn ſie Ad hige m 


Meinung bra 
BER e qu Hagen Ken 


ſehen mit einem alten 


—Voſener Taraeblafl, . 

Schwinden des Glaubens an den eigenen Staat, der den Emi⸗ tens der franzöſiſchen Behörden erfreuen. Frank. 
granten keinen tz zu bieten vermag ... Bekanntlich bilden] reich hat bei der Einführung der polniſchen Arbeiter in fein Land 
die polniſchen Arbeiter in Frankreich troß ihrer großen Zahl keſnel nicht bloß unmittelbar wirkſchaftliche und überhaupt ökonomiſche 
Berufsorganifation, weil das franzöſſſche Ges Ziele im Auge, ſondern es handelt ſich ihm um etwas mehr. 
ſetz dies nicht erlaubt, die einheimiſchen franzöſiſchen Orga⸗ Eine für Frankreich erſchreckende Erſcheinung iſt der immer 
niſationen aber gewähren keine Hilfe und keine Fürſorge, da ſie mehr zunehmende Geburtenrückgang, was Ent⸗ 
die Fremdlinge aus Beſorgnis um die Lohnſkala und die Arbeit] völkerung zur Folge haben kann. Die franzöſiſche Raſſe 
überhaupt oft feindlich betrachten. Unſer Arbeiter tft alſo der Aus [braucht wegen ihrer Erſchöpfung den Zufluß fri? 
beutung durch die franzöſiſchen Kapitaliſten preisgegeben, und ſchen Bluts, und aus dieſem Grunde find die maßgebenden 
dieſe in hohem Grade kränkende Lage ſollte die polniſche Regie⸗ | Faktoren auf die polniſchen Arbeiter aufmerkſam 
rung auf dem Wege des Abſchluſſes entſprechender Verträge mit geworden. Es geht ihnen gegenwärtig darum, die Emigranten 
der franzöſiſchen Regierung ändern, auf Grund deren unfere Emi⸗ mit der franzöſiſchen Umgebung möglichſt feſt zu verbinden und zu 
granten darangehen könnten, ſich in Berufsverbänden zu orga= verſchmelzen. Deswegen empfiehlt die Regierung, die Arbeiter zu⸗ 
niſieren. Heute iſt die Lage inſofern heikel, als die franzö⸗ſammen mit ihren Familien heranzuziehen, um auf dieſe Weile 
ſiſche Regierung nicht bloß die Bildung von Ve⸗ldie Sehnſucht nach dem Vaterlande möglichſt ab“ 
rufsorganiſationen nicht geftattet, fondern ſo⸗zuſchwächen und damit die Neigung zur Rückkehr nach 
gar das Entſtehen kultureller und aufklärender [Polen zu vermindern. Was die ledigen Arbeiter anbe- 
Vereinigungen ſehr argwöhniſch betrachtet. Unſerf trifft, fo ſehen die franzöſiſchen Behörden gern 
Arbeiter hat das bezeichnende Merkmal, daß er unter Fremden deren Verheiratung mit franzöſiſchen Frauen. 
in deren Meere nicht aufgehen will, ſondern auf die Erhaltung Das iſt einer der wichtigſten Gründe, weshalb die 
feines Nationalcharakters tatkräftig bedacht iſt und zu dicfem| Franzoſen keine allzu große Neigung zeigen, die 
Zwecke Geſang⸗ und Turnvereine gründet. Das haben wir [kulturellen Einrichtungen der Emigranten zu 
in Weftfalen und im Rheinlande beobachtet, woffördern, die den Nationalgeiſt aufrechterhalten und das Heime 
dank dieſem Umſtande Dad dortige Emigranten weh in lebendiger Spannung erhalten. 

tum bezüglich des Natfionalbewußtſeins auf Der Artikel fordert ſchließlich die polniſche Regierung auf, 
einer ſehr Dadá Stufe ſteht. In dieſer Richtung Machen mit der franzöfiſchen Regierung ein Abkommen abzuſchließen, das 
ha gegenwärtig auch in Frankreich Beſtrebungen geltend. Es ent⸗ den bolnifjen Arbeitern in Frankreich die Gewähr böte, ihre 
tehen in verſchſedenen Orten immer neue Vereine dieſer Art, die | Beſtrebungen auf gewerkſchaftlichem und kulturellem Gebiete zu pers 
ſich jedoch keiner allzu großen Förderung fei⸗ wirklichen. 


England, Italien und Amerika wollen verhandeln. 


Frankreichs Gegenvorſchläge: 55-60 Milliarden, Streichung der interalliierten Schulden, jahr- 

zehntelange Beſetzung des Ruhrgebiets. — Entfegen der Chaudiniſten. — Die Haltung Belgiens. — 

England will auf Bonar Laws Pläne zurückgreifen. — Italien wünſcht Verhaudlungen. — 
ö f Amerikas günftiges Urteil. 


fiber den Inhalt der Note Poincates berichtet ausführlich der ‚einem von Marſchall och ausgearbeiteten Plan entſprechend den brel 
„Petit Pariſten“, und zwar folgendes: | Abſchnitten des Zahlungsplanes erfolgen. Demnach würde Die 
1. Vor jeder Verhandlung muß ber paffive Widerſtand Beſetzung erſt in Jahrzehnten gang beendet fein. Ferner folle ein 


Bat | ſchwebenden Vethandlun 


et beftimme ich, und wen 
! das Deiner Frau, die Du ſelbſt qu verb 
a 

viel des Bürgerlichen Geſetzb 
rd a one im Arm lag ein Strauß ſtarkduſtender Lilien, und mit der 


Vor⸗ 
wird, iſt ebenfalls ganz gleich: 


te, in Harniſch 


b können. Rainer durchmaß das Zimmer mit großen 
ae et . ſich über des Bruders Art jo ſehr, wie 
! öglich gehalten, und hätte ihm gern ſeine 

deutlich geſagt, aber et fürchtete, daß Elſe den 


rde. 
Dein ich auf das Wieder- Anſicht,“ rief der „gemißhanbelte“ Ehemann, und 
a bed See freut, kannſt Nein : $ 


an ber Ruhr aufhören. Es iſt nicht üblich, vaß die Feind⸗ 
ſeligkeiten andauern, währenddem man über den Frieden verhandelt. 

2. Deutſchlaud muß ſich damit abfinden, daß die Räumung 
der Ruht im Verhältnis der erforderlichen deut⸗ 
ſchen Reparations zahlungen ſtattfindet, ent⸗ 
ſprechend den franzöſiſch⸗belgiſchen Reſolutlonen von Brüſſel und 
Paris. Frankreich und Belgien wollen das Pfand der Ruhr nicht 
gegen Verſprechungen, ſondern nur gegen Realitäten 
aus der Hand geben. f 

3. Deutſchland muß den Zahlungsplan vom Mat 1921 
als Rechnungs grundlage beibehalten, anſtatt willkürliche 
Rebuktionen vorzuſchlagen. Das fol nicht heißen, daß man von 
Deutſchland 132 Milliarden verlangt, Bekanntlich hat ja bie fran⸗ 
zöſiſche Regierung öffentlich erklürt, daß die C⸗Bonds, bie 80 Mil⸗ 
llarden betrugen, gegen die interallterten Schulden zu ſtreichen 
find. Aber ſelbſt wenn Deutſchland anſtatt einer lächerlichen Zahl 
eine biskutierbare, zum Beifpiel 50 Milliarden, vorgeſchlagen hätte, 
kwunte Frankreich natürlich nur in dieſe Rebuktion feiner Forde⸗ 
rungen einwilligen, wenn die interalliterten Schulden 
geſtrichen würden. ' 

4 Hinſichtlich bee Sicherheiten muß Deutſchland prat: 
tiſche Garantien borſchlagen an Stelle von mehr oder wee 
niger widerruflichen Sicherheiten. Frankreich und Belgien find 
entſchloſfen, über dieſen Punkt nicht mit ſich handeln zu laſſen, 
ſondern eher ihre Aktion im Rheinlande und an ber Ruhr auf un⸗ 
beſtimmte Dauer auszudehnen. 

Veſprechungen, die Poincaré mit Barthou, bein Vorſitzen ⸗ 
den der Neparationskommiſſion hatte, beuten darauf hin, daß die 

gee mit Belgien wieder aufgenommen 
werden follen, die zur Aufſtelkung eines fronzöſiſch⸗ 
belgiſchen Reparattonsprogtamms führen follen. 
Das wäre dann die einzige unmittelbare r de y o 
Note, Man nimmt pielſach an, daß Angaben des Daily Teles 
graph“ über den Reparationsplan der Firma Barthou⸗Poincars, 
den Tatſachen entſprechen. Danach fol die Geſamtſchuld Deutſch⸗ 
lands yal 2 60 cero pu ony oo Bu unter der Voraus⸗ 
ſetzung det ichung eines gro r interalliterten Schul ⸗ 
den. Als Jahresleiſtung Deutſchlands werden 1,7 Gold⸗Milliarden 


n, die unſere t +18 » Bet Anna dieſes Planes foll bie Ruhrbeſetzu 
1 8 200 Hoffnungen und er 4 das 3 5 I 5 


ichtbare Form annehmen. Die Räumu g fol 
Du einmal von Deinem ſonſt gewiß ſehr nerechtfertigten Mb» 
neigungen abſehen,“ verſuchte er zu überreden. 
Det Rittmeiſter ſchaukelte ſich be e er wippte mit 
ecke 


den alen, im ſpiegelnden Lackſtiefel 
und . — 55 A — wenn der ' 


fon manchmal au 
agte et beziehun 


— — 


Der 
an. „Hans-Otto, ich hoffe immer noch, nur ſchetze 
oder ich Hätte mich ſehr in Dir getäuſcht. Sein Ton war ernſt, 


und in ſeinen ſtählernen Augen lag ein Ausdruck, der dem 


Bruder unbequem wurde. 
Löchern „ was Ihr beide für einen Lärm um nichts 
Der Lärm, den Elje machte, beſtand darin, daß fie ab⸗ 
gewandt am Fenſter ſtand und in die blühende Pracht des 
duftigen Sommermorgens hinausblickte, damit niemand den 
feuchten Schein an ihren Wimpern gewahren ſollte.“ 
Das iſt ja zum Verzweifeln: Im Dienſt nichts als Arger 
und kommt matt nach Kaufe, findet maß Frau und Bruder 
ündet, um einen weiter zu a 
Frau von Biegeleben kam die Sfufen zur Veranda 


In der Hand trug fie ein Körbchen det ſchönſten Fri H f 


hbirnen, 


anderen Hand drückte fie ein paar goldgelbe kleine Goſſel, 
die noch als Spätlinge ausgebrütet waren, liebevoll an ihre 
Bruſt. Die Heike Auguſtſonne fhmmette goldig auf den dicken, 
ähtenblonden Flechten, die ihren Kopf umgaben. 
es, die Göttin der Fruchtbarkeit,“ fagte Raines, 
der Ab leitung froh, und nahm ihre Früchte und Blumen ab, 
„Habt Ihr Euch gezankt, Minderheit?" fragte fie heiter. 
„Das kenne ih ja gat nch wiſchen meinen Buben. Ich ſtehe 
aus⸗Otto bei, damit bie Partie gerecht wird, denn fe und 
ainer find natürlich verbindet.” 
Du biſt immer die Beſte, Mütterchen, und e ne 
ate ibe 
die an ihn geſtellt wurde. 


geheuerliche Zumutung, 


wirtſchaftliches Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
den Alliierten getroffen werden. 

Schon am Donnerstag hatte Poincaré ferner eine Unters 
tung mit dem engliſchen Botſchafter, Lord 
Crewe. „Petit Journal“ nimmt an, daß dieſer den Wunſch 
ſeiner Regierung übermittelte, von der franzöſiſchen Antwort 
Kenntnis zu erhalten, bevor ſie an Deutſchland übermittelt wird. 
„Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß Lord Crewe dem franzöſiſchen 
Premier erklärt habe, fo unannehmbar auch die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge in der vorliegenden Form ſeien, ſo könnten ſie doch die Er⸗ 
öffnung von Verhandlungen geſtatten, in deren Verlauf die Ange⸗ 
bote verbeſſert werden könnten. 

Die extrem⸗chaubiniſtiſchen Kreiſe des nationalen 
Blockes find mit der Takſache, daß die franzöſiſche Regierung ſich 
nicht auf eine kurze kategoriſche Ablehnung der deutſchen Vor⸗ 
ſchläge beſchränkt, in keiner Weiſe zufrieden. Sie greifen den Ent⸗ 
ſchluß ncarés, eine motivierte Zurückweiſung der 
deutſchen Note vorzunehmen, ſehr ſcharf an. Saint Brice, der im 


„Journal“ in der letzten Zeit immer mehr das Sprachrohr 


diefer Kreiſe geworden iff, erklärt, daß die Länge der fran: 
göſiſchen Antwort ihn geradezu entſetze. Wenn 
man ſich auf dieſen Weg begibt, ſchreibt er, dann fällt man 


gerabezu in die Grube, die Deutſchland gegraben 


hat. (Soll wohl heißen: die man Deutſchland graben wollte!!!) 
Dann wirb es unvermeidlich, daß die Deutſchen ihrerſeits Antwort 
und Erklärung abgeben. Hierauf muß wieder geantwortet werden, 
Note wird gegen Note ausgetauſcht und der Kuhhandel iſt 
im Gange. 

Nach Pariſer Meldungen fol die Note Poincar és, nad» 
dem ſich Belgien über ſeine Stellung zu ihr entſchieben hat, der 
engliſchen Regierung gur Kenntnis gebracht und 
wahrſcheinlich am Sonnabend in Berlin überreicht wer⸗ 
den. Nach einer Londoner Meldung des „Temps“ ſteht die Haltung 
des engliſchen Kabinetts noch nicht fet. Downingſtreet ſcheint die 
Rückkeht zu Donar Laws Plänen, dre er der Pariſet 
Konferenz im Januar vorlegte, zu wünſchen. Dieſe Pläne hätten 
damals nicht genügend Beachtung gefunden und ſeien übrigens 
änderungsfähig. Man hofft in London, im Laufe des Jahres die 

Linie eines Einvernehmens auf dem Wege diplo⸗ 
matiſcher Beſprechungen (alfo nicht wieder durch Kon⸗ 

Die Mama war ſehr praktiſch; det ſpringende Punkt war 
ihr die erfreuliche Geldangelegenheit. i 

„Da wird unſer Traumlieſel vielleicht noch einmal eine 


nden Fuß auf reiche Frau,“ meinte fle neckend. „Darum darſſt Du nichts 
iner ſich auch einmal | tun, Hans-Otto, was den a e Sek hindern könnte.“ 


aufregte, dann merkte er, wie es tut. 92 abe mich au „Ich habe es abet einmal geſagt, da 
I 44 gefreut, die nach rt da a hier Eden will.“ 
oll. 


ich den Doktor nicht 
Dann muß es dabei bleiben,“ ſtimmte fie zu, „abet 


üngere jah den Alteten en Staunen könnke Ete nicht nach Berlin fahren und dort mit ihm 


ſprechen?“ i 
„Sie kann doch nicht allein in Berlin herumlaufen! Findet 
ſich ja nirgends hin und kommt unter ein Auto.“ 5 
„Das glaube ich zwar nicht, aber Rainer bekommt gewiß 
einen Tag Urlaub und begleitet ſie gern.“ 
„Mit dem allergrößten Vergnügen: ich habe auch dor 
zu tün,“ ſagte Rainer ſchnell gefaßt. 

Elſe wandte ſich um in ungläubigem Staunen, daß iht 
eig | ſich 55 noch erfüllen ſollte. „Das willſt Du wirklich 
tu ainer 

E „Nur zu gern! Ich freue mich, Doktor Heßler kennen zu 
lernen. Wenn Cure Geſchäfte erledigt find, eſſen wir zufammen 
im Ausſtellungspark, und da Du den Tag beſtimmen kannſt, 
wählen wit einen, an dem wir abends ein gutes Konzert 
hören können.“ 

„Wie wunderſchön! Ach, Hans-Otto, erlaubſt Du es auch?“ 

„Meinetwegen!“ Er war ganz zufrieden mit der e 
da et ſich bewußt war, feiner ſchlechten Laune zu ſehr nad) 
gegeben zu haben. „Trinkt nur mit Tinte auf mein Wohl! 
Bin froh, daß ich nicht mitzuhalten brauche. Paß aber auf, 
Rainer, daß Elſe nicht zu ſehr übers Ohr gehauen wird; ſie 
ahnt ja nicht, was Geldeswert iſt.“ ' 

Geld bekomme ich auch noch?“ fragte fie fo glücklich wie 
ein Mind unter dem Weihnachtsbaum. „Iſt es viel, Rainer?“ 


„Das kommt darauf an: ein paar braune Scheine find 


es aber gewiß.“ 
„Und fie fino mein?“ 


big Gortletzung folgt.) 


Ganz fidjer, da Du die einzige Erbin Deines Vaters 


f 


* 
* 
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Die Pofener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Berſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
Werke und Seitſchriften: 
Prof. Dr. Rawit, Raum, Zeit und. Gott. 
Jaeger, Vorſehung. Beiträge zur Schickſalsfrage. 
Schnabel, Vom Sinn des geſchichtlichen Stubtum⸗ in 
der Gegenwart. 
Banfhaf, Tabellen für die Umrechnung engl. Geldes, 
engl. Maße und engl. Gewichte nach dem Dezimal 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


anläßlich der Beerdigung meines lieben Mannes 
ſage ich allen Freunden und Bekannten, insbe⸗ 


ſondere Herrn ES after Kuß aus Santomiſchel 2 | 
PUE TA 


Arbeitsmarkt 


Bnin, den 7. on e. Elſe Mayer 
| Aellere 
lüchtige 


und Kinder. 
für Kutſchwagenkaſten und Räder 


finden ſofort gut bezahlte Arbeit. [6946 


Wagenjabrik J. Martin, Guiezno (Gnejen). 
Junger Mann kann ſich als 


Lehrling melden. 


Antritt 1. Juni oder ſpũter. 
Molereigenoſſenſchaft iybno. 


Siegmann. 


Suche einen chung 


für mein Sägewerk. 


Höhere Schulbildung oder Handelsſchulbildung erforderlich, 
ebenſo Beherrſchung der deütſchen und polniſchen 7 
in Wort und Schrift. Angebote an 


Dampfſägewerk R. Schliehting, 


Loboda p. Sliwice, pow. Tucholski. 


6978] 


ſyſtem 
Bohnert, Tabellen: Aberſicht der gebräuchlichſten wWäh⸗ 
krungseinheiten und Längen⸗, Flächen⸗, Raum⸗ und 

Gewchtsmaße aller Länder. 

Kuſſell, Einführung in die mathematiſche Philoſophie. 

Mandt, Ein deutſcher Arzt am Hofe Kaifer Nikolaus I, 
von Rußland. 

Chiefs, Angelika ten Swaart. 

Duerſt, Handbuch der Pferdebeurteilun 

Mulfzer, Compendium der Haute u 

Frankheiten. 

Sauer, Das juriſtiſche Grundgeſetz. 

Stoltefuß, Das Schriftwerk des Kaufmanns. 

Baeck, Das W ſen des Jude tums. 

Rauſchenbuſch, Die religisſen Grundlagen der 

ſoztalen Botſchaft. 

Dr. Reichel, Katechismus der Geſundheit. 

Dr. Helmolt, Napoleon. Brevier. 

Bünau, Bei den Bugelsheimern. 

Gondel. Sterne und Sternbilder. 

Rapp, Der deutſche Gedanke. 

Vogel, Das neue Europa. 

müller, Kaſſen, Städte, Phyſtognomien. 
Seitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — velhagen und 
Ulafina's und weſtermann's Monatshefte. 
Curopaijche Modenscitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Jägerfeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bajar (Frauen⸗Modeblatt). — Dobachs Frauen ⸗ 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (14tágia). 


Sämtliche Beſtellungen, 
Fri ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Seitſchriften und Mufitalien bitten wir 


direkt an uns 


da nächſten donnerstag ts een da, 
»Pojener Zageblait“ nicht erſcheint, bitten wir, 


alle für diejen Tag beſtimmten Anzeigen uns 
ſchon Mittwoch vormittags rechtzeitig einzuſenden. 


Geſchäſtsſtelle des Pojener Tageblattes. 


Achtung, Fiicatlinge) 
Landwirtſchaft 
+0 Morgen, 


durchweg kleef., i. gr. Bauerndorf Pommerns gelegen, 5 km 
v. Bahn u. Stadt, m. leb. u. tot. Inventar fofort durch uns 
zu verkaufen Preis 75 000 000 Mart. 
Reflektanten wollen ſofort bei uns vorſprechen. Bei 
Vertragsabſchluß 10—15 000 000 Mark erforderlich. Außerdem 


Große Auswahl in Gütern u. Landwirtſchaſten jeder Größe. 
J. Pincus Söhne c. m. b. H., Berlin 0.27 


Holzmarktſtraſte 5, Telephon: Königſt. 1170 u. Alex. 3385 · 


15 Geſchlechts⸗ 


‚Roman, 


zu fenden! 


Pojener t Buchdrudereiu. DerlagsanftaltT.A 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 
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Zubehörteile aller Art jus 
s Gummibereifung = 


wve 


Reparaturen 
Lófungen = Emaillierung = Vernicklung, 


Otto Mix, 


Telephon 2396. 


Poznan, 


ul. Kantaka 6a. 


Erennholzyerkauf za r 


300 An. trockene bien, zu Nüſter⸗ 
Kloben 4 60000 M 


150 Sim, trockene Biden, g Nüſter⸗ 
Rollen à 40 000 ME. 


pro 1 Am. franto Waggon — (3itte) 
"TBB 


gegen Kaſſe bei Beftellung. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan, Postlach. Tel. 2131, gegr. 1904- 


— — . —ñ—̃ ee 


oberschlesis che 
¢ 


x Hohlen x E 


gemischt in den Sorten: 285 
Würfel, Nuss I, Nuss II und Erbs 8 


975 


. ca. (1000 Tonnen) verkaufen wir [562 
Bi als Förderkohle zum Preise 
+5 von 11000 Mkp. frei Waggon Poznaü 


ES Towarzystwo Handlowe Poznan 


— Praonysiows, Telpten 2. E 92 1 E 
erefetelefefeettetetefetetefetele peri ekte Köchin, bang. 
Plüschgarnitur gare y. Sehweinichen, Karin... 


Troumeaux — 
und andere gute Möbel Geſucht zum 1. Juni ältere, erfahrene 


Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 
Zeugnisabſchriften. Gehaltsanſprüche ſenden an 


Fron von Latorre Sea 


pow. Miedzychöd.. . 


Ausſchneiden! Aucsſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tagebiatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


NamUwꝛ 4 
Wohnort 

a Ss 
Straße O > 


28 y 
# FW 


eingeführt iſt. — Geil. Angebote erbittet 
„„ „„en 


Breslau 17 


: 
2 
po 
: 


lemas 


Wirsuchen 


zum Vertrieb von Balmen- u. „35 
Beranden, mit und ohne Heizung alheizungsanlagen 
für Wohn⸗ und ote Eiſenkonſtruktionen aller Art einen 


General- Vertreter für Polen, 


welcher insbeſondere bei dem Großgrundbeſitz gut 


| Eisenwerk Mi. G. Schott, 6. m. b. 1 


Spezialfabrik für Gewächshausbau Zentralheizungen u. Eiſenkonſtruktionen, 
‘ Frankfurterstr. 78. 


Wir bieten ankiquariſch 
in ziemlich gutem Zuſtande 
8 folgende Jahrgänge 
ea illuſtrierten dan 
„Daheim“ zum Kauf an: 
1 1904. 1907. 1909, 
1910, 1911. 1913, 1914 

1916, 1917, 1920. 

Die Jahrgänge find ungebun⸗ 
den. Reflektanten bitten wir 
ſich direkt an uns zu wenden. 
Boſener idee u. 
Verlagsanſtalt T. A 
Abt. Verſandbuchhandig. 
Poznan, 
__ : Stolergyniecta 6. 


deuticher Shenlerverel 


Freitag, den 11. mal, 
abends 8 Uhr, ir 
im Saal des Zoologiſchen Ga 


„Der strom 


Drama in 3 Aufzügen 4 
von Max Halbe. sit 
rite 


Karten zum Preiſe von 1000, 2000, 4000 u. 6000 
im Vorverkauf bei Gumnior, sw. Marcin, Ecke Give 1900 
und an der Abendkaſſe. Co 


2 Unterfchweizer Kino Colosseum 
für ſofort bei hohem Lohn Sw. Marcin 65 
und freier Station gel. 
Oberſchweizer J. Hartig, 
Liszkowo, pow. Wyrzysk. 


Vom 7. bis 13. Mai 


Peake oa 


Für ein Krankenhaus in 
Polniſch⸗Schleſien wird zum 
1. Juli 1923 eine erfahrene 
zuverlaſſige, möglichſt geprüfte 


Kranken⸗ 
Schweſter 


mit guter Schulbildung ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen m. Zeug⸗ 
nisabſchriften find unter Y. 
6982 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
zu richten. 


Aindermádcden, 


17—18 J. alt, u. f. den Haus. 
halt ver Jofort eſucht ulica 
Bukowska 23 III r (6985 


ern. Gärten 


A| übernimmt noch das 8 e 


machen von Schrebergä 
Maschinen 
. f 
_ _artenh aus J. e 


Bullen garten. Parkanlage, 
Län Zentrifugen 
Alterer 


alisha 


A 
in laufende ober ito 
Pflege genommen. ade 
M. Kanikowski, Pozi 


ul. Szamarzewskies go 13) 3,0 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate! 


Slellengeſuch Sie bleiben unüber- 10 
— y ew troffen, beliebt und uch nn pe n ot 
—— bevorzugt in allen Gehen der ag: si 

CRT BRA EE 
Tei Welt. A) Jutterkoſten bei mir abg 
Rechnung A flacos 100 
fi ih Heinrich i ) 
ut rer, Landwir <r 
ledig. 30 Jahre alt, der deut⸗ see ©.-luth. Kirche. e 
ſchen und polniſchen Sprache IInerstag (Himme 19 
in Wort und Schrift mächtig. 3 D 9/,: Predigtgd. m. hl. 1 mi 
Santi Säle 5 oe eg 800 Den e He 
ndwitts-u. Büroſachen E h — 
vertraut, langere Zeit in letzt. irn er 8: Kirchenchor. | 
Stellung als Selbjtandiger vollendeten Ar bieten anfiqual ara 
tätig. face e 6 1.3u11 0.3. N ta gutem Zuſtande zum sa 


pañende Stellung. 


Gefl. Offerten unt. K. 6 43 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Wiriſchafts⸗ 


Jahn, Bibliſche Geschichte, we, 
r. Fiſcher⸗Scholz, Bibliſch 
Geſchichtsbuch. Geb. oi 

Zahn's bibliſche Hiſtorien. el 

hriſtenſen, kleines Lehrbuß 

der Geſchichte. I. Band. 

Hartmann Neum 


Pf Inlet. Masch. 


System Sarrazin 


Fabrikate Schmidtke, Religionsbücher , 
beamler Kuhl u.Lippitz, Jauer] höhere Wädchenſchulen. 02% 
ab Lager Poznan N Schmidt, meses 
. b. fofoet od. 1. Juli ge beim pue ‚höpere 2 
x ‘ II. Band, geb. 
Stellung Q oe Generalvertreter loro, Junghanns⸗ Schal 
in 46 Jahre, verheiratet, mit in Polen Deulſche Sprachſchule. Oe 


„% 
Boerner, * d f 
öſiſchen Sprache. 
$ ui a für Ad, 
¡Ed 


Dasſelbe ie opere mar” N 


30 jähriger ahrung. 
In — Si iam 9 Sabre 
ſelbſtändig mit Erfolg gewirt⸗ 
ſchaftet. Weil Beſitzung in andere 
Hände übergegangen, habe ich 
die Stellung aufgegeben. 
Gefällige Offerten u. K. 6957 
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Uuverh. Landwirk mit 
9 ojáge. Praxis, poln. ſprechend, 


Mäbchenſchulen. Geb. 
Desſelbe für höhere a 
ſchulen. UL Teil. Geb. 


Ing. A, Jan Markowski | 


juch Stellung als || uam. Maschinen, (fe intere 

2. Inſpektor od. mmm steg ber orm 
Hojvermalter. Miel2yóskiego 23. biet Teatienbuch 7 
Angebote unter 6988 an Telephon 52-43. rod für MÁ 


die Geſchäftsſt. diejes Blattes. 


. Poſener Buchdru cn 
Bietiänflsbenmier, ee ee , 
ſucht — 


Sella Fa 3 


in infenfiver. Wiriſchaft, 
möglichſt unter Oberleiſung 
des Chefs. Habe Land⸗ 
wirtſchaftsſchule beſucht und 
eine mehrjährige » Po. 
6 e : 


eaten unter P. 
an die Geſchäftsſtelle d. B 


14095 


die guie Ware 
} 2 erfal die Scöuße 
222 viele Jabre: 


Hersteller: Urbin-Werke,t m. Nr a 
Yertreier: M. Tita, Poznan, Grochowe La | 
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Dienstag, 8. Mai 1923 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 7. Mai. 


Ein Maientag. 
In der Sonnabendausgabe hatten wir die wenig troſtreiche 
Wettervoraus ſage eines bekannten Meteorologen für den heurigen 
enzmonat mitgeteilt, nach der man erſt im letzten Drittel des Monats 
ſommerliche Wärme zu erwarten hätte. Nun der Sonnabend und in 
noch höherem Grade der geſtrige erſte Maiſonntag haben wieder ein⸗ 
mal einen glänzenden Beweis erbracht für die Berechtigung des 
ißtrauens, das man nicht nur dem berühmten hundertjährigen 
alender, ſondern vor allen Dingen auch den modernen Wetterpropheten 
in weiten Kreiſen entgegenbringen zu müſſen glaubt. Kletterte das 
ueckſilber bereits am Sonnabend zu einer beträchtlichen Höhe, wie 
ſonſt nur den Sommertagen eigentümlich ift, fo zeigte es geſtern 
ganzen Tag ſchon geradezu Hundstagstemperatur an. Bereits 
gegen 10 Uhr vormittags herrſchte bei völliger Windſtille erhebliche 
Schwule, und nur zu gern ſuchte man ein ſchattiges Plätzchen auf, 
um vor den glühenden Sonnenſtrahlen geſchützt zu fein. 
etwa glücklicher Beſitzer eines Gärtchens ift, konnte 
es richtig wachſen ſehen. Dort, wo eben noch der Erdboden ſchon 


geharkt gelegen hatte, ſah man eine halbe Stunde ſpäter den Boden 


de 


ſanft wölben und daraus die aufgehende grüne junge Saat hervor⸗ 
Gimmern. Das Auge ſtrahlte weiter beim Anblick der Farbenpracht 
Pfirſich⸗, Pflaumen⸗, Apſel⸗ und Kirſchblüten, und würziger Duft 
Goldlacks und anderer Kinder der Flora erfüllten die Luft. Man 
ah die Immen bei ihrer geſchäftigen Arbeit zur Befruchtung der 
Obſtbäume. Am Spätnachmittag erit begann ſich der Himmel mit 
bewitterkündenden Wolken zu umziehen. und in der 8. und 9. Stunde 
las man grelle Blitze am ganzen Firmament unaufhörlich zucken, zu 

en ſich bald ein kräftiger, durchdringender Regen geſellte. Irgend⸗ 


veilche Abkühlung haben aber die geſtrigen Gewitter nicht gebracht. 


Vielmehr zeigte das Thermometer heut früh in der 7. Stunde bereits 
17 Grad Celſ., ein Beweis dafür, daß auch der heutige 
ag der Wettervorausſage ein Schnippchen ſchlagen will. hb. 


Das Unterſtützungsrecht der Reſerviſtenfamilien. 
Das Unterſtützungsrecht der zu militäriſchen übungen Ein⸗ 
derufenen regelt das Geſetz vom 23. März 1023, die Verordnung 


des Miniſterrats vom 10. April 1923 und die Ausführungsbeſtim⸗ 
mung des Miniſters des Innern vom 12. April 1923. Nach obigen 
Vorſchriften können ſich um Unterſtützung auf Grund der Einbe⸗ 


| 
i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


> 
2 


; 


fung zur Übung eines Reſerviſten bewerben: die Ehefrau, 
duch die ſeparierte, wenn der Einberufene zu ihrem Unterhalt ver⸗ 

lichtet iſt, Kindes des Ein berufenen, eheliche und auch 
außereheliche, letztere ſofern die Vaterſchaft des Einberufenen nach⸗ 
Beiniejen ijt, Stiefkinder des Einberufenen, deſſen 
Stern und die uneheliche Mutter, die Großeltern ſowie die 
Eltern der nichtehelichen Mutter des Einberufenen. Das Recht 
der Nachſuchung der Unterſtützung haben obige Perſonen aber nur 
M dem Falle, wenn ihre Exiſtenz (Wohnung, Ernährung, Beklei⸗ 
dung, Heizung, Licht, Kur⸗ und Pflegekoſten, Kindererziehungs⸗ 
den) im Augenblick des Eintritts des Einberufenen zu Ubungen 
hängig war von deſſen Arbeit und Verdienſt und durch die Cine 
ziehung der Reſerviſten bedroht war, oder wenn in der Zeit der 
Erfüllung der Dienſtpflicht der Reſerviſten Umſtände eingetreten 
fino, infolge deren bie Exiſtenz dieſer Perſonen wegen der Ab⸗ 
eſenheit des Einberufenen als gefährdet betrachtet werden muß. 
Die Unterſtützung ſteht den Familienmitgliedern des Einberufenen 
bY 


a, fir die Zeit vom Tage des Abgangs zur Übung bis zu dem 


5 zuerkannt werden allen in der betr. Familie zur Unter⸗ 
KAtzung berechtigten Perſonen, gleichviel ob dieſe in verſchiedenen 
Täus lichkeiten und ſogar in verſchiedenen Ortſchaften leben. Die 
Agliche Unterſtützungsnorm beträgt 1. für die Familie eines ſtän⸗ 


digen Arbeiters: a) 60 Prozent ſeines Verdienſtes, wenn zur 


E Entlaſſung folgenden Tage einſchließlich. Die Unterſtützung 


| Unterſtützung nur eine Perſon berechtigt ift, b) 70 Prozent wenn 


0 E 
3 
» laſſen können, die ihm die Theaterbühne nicht zeigen kann. 


dur Unterſtützung zwei Perſonen berechtigt find, c) 80 Prozent wenn 


de: oder mehr Perſonen unterſtützungsberechtigt find; 2. für die 
Yomilie aller Reſerven: a) 6000 M. wenn eine Perſon unter- 


| Yühungsberedhtigt ißt, b) 7000 M. bei zwei Perſonen und c) 8000 M. 


y 
| 
| 
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ee drei und mehr unterſtützungsberechtigten Perſonen. In Orten 
Mit über 10 000 Einwohnern erhöht ſich die Norm um je 2000 M. 
Anmeldungen zur Unterſtützung müſſen beim Gemeindevorſtand 
des Wohnſitzes des Einberufenen angebracht werden. Antrags⸗ 
formulate find dort genen Erſtattung der Selbſtkoſten zu haben. 
. Untvabre Angaben in den Anmeldeformularen über die Vers 
Benſthöhe ziehen Beſtrafung nach ſich. Meldungen, die länger als 
Sten Monat nach beendeter übung des Einberufenen erfolgen, 
Werben nicht berückſichtigt. : 


Lichtſpiel und Schattenſpiel. 


Eine Filmaufführung beſonderer Art iſt gegenwärtig im 
Sino Y pollo” zu ſehen: eine Filmoperette, d. h. ein burleskes 
imbroma, zu dem eine Operettenmuſik nicht nur gefpielt, ſondern 

Umeije auch geſungen wird. Eine eigentliche Bereicherung der 
Rimtednit kann darin nicht geſehen werden, auch ſchwerlich eine 


fitilerifeé wünschenswerte Zugabe zu den Finematograpbifjen Bor- 


hrungen, denn dieſe follen durch ſich ſelbſt wirken, und ihr Haupt⸗ 

wird immer darin liegen, daß ſie den Zuſchauer Dinge * 

Fy in 

Uri guter Film hat die Operettenmuſik nicht nötig, und feine 

Die kung wird durch ſie nicht gehoben, ſondern eher vermindert. 
e 


ME Einheitlichkeit, der Stil geht verloren, und manchem, der eine 


imematographiſche Aufführung an ſich ab und zu ganz gern fieht, 
b dard durch die er em gehörige Operettenbeigabe leicht die 
N Roe daran verdorben. Das Neuartige wird freilich wohl auch 
0 der reizen, und ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Aufführungen 
dei amerikaniſchen Filmoperette „Miß Venus“ — in der es, neben⸗ 
geſagt, ſehr viel zu ſehen gibt — wie an den erſten Abenden 

tog weiterhin vor vollem Haufe vor ſich gehen werden. Was die 
file Seite der Vorführung der Filmoperette betrifft, ſo wird 
13 vollſtändige Zuſammengehen des Orcheſters und der geſungenen 


4 — — ————— 


ARTUR 


SC 


Dofener Tagelaft, 


D 


Nummern mit den Bewegungen der auf der Leinwand auftretenden 
Perſonen dadurch herbeigeführt, daß die Noten für den Konzert⸗ 
neiſter wagerecht unter dem Film laufen und der Dirigent nach 
dieſen Filmnoten dirigiert. Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß 
der Zuſchauer und Zuhörer das Gefühl hat, daß die Perſonen — 
der Leinwand wirklich ſingen und ſprechen (ſoweit freilich nicht die 
Mundbewegungen dieſen Eindruck zerſtören, was ſchon darum une 
vermeidlich iſt, weil die Originaloperette nicht in der Sprache ge⸗ 
ſungen wurde, in der ſie hier in Poſen vorgeführt wird.) 

Vom Lichtſpiel zum Schattenſpiel — ein ebenſo kleiner Schritt 
wie vom Lächerlichen zum Erhabenen (womit nicht geſagt ſein ſoll, 
daß das eine lächerlich, das andere erhaben fei). Ein Schatten⸗ 
fpiel gab es am Sonntag abend in einem von der Deutſchen 
Intereſſengemeinſchaft (im Evangeliſchen Vereinshaus) veranſtal⸗ 
teten Volksunterhaltungsabend zu ſehen. Ein hüb⸗ 
ſches Märchen — „die zertanzten Schuhe“ — wurde in ſehr ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten und mit feiner Herausarbeitung der linearen 
Wirkung vorgeführten Schattenbildern dargeſtellt. Es zeigte fic, 
daß das Schattenſpiel ein durchaus ernſt zu nehmendes Kunſt⸗ 
mittel iſt, von dem wohl in noch größerem Maße als bisher Ge⸗ 
braucht gemacht werden kann. Als Mittel der Inſzenierung von 
Märchen und grotesk komiſchen volkstümlichen Bühnenwerken kann 
es mit andern in der letzten Zeit bevorzugten „Stilen“ durchaus 
konkurrieren. Nur müſſen freilich, wenn die Wirkung eine ein⸗ 
heitlich künſtleriſche ſein ſoll, die Textworte von den als Schatten 
auftretenden Perſonen ſelbſt geſprochen und nicht, wie es hier 
leider geſchah, von e iner Perſon geleſen werden. — Vor und nach 
dem Schattenſpiel, das das Hauptſtück des Abends bildete, gab es 
Lautenchorlieder und hübſche alte Volkstänze und zwei Rezitationen 
(„Alte Landsknechte“ und „Der Page von Hochburgund“ von 
Vörries von Münchhauſen). — In einer Pauſe wies der Vor⸗ 
ſitzende der Intereſſengemeinſchaft, Herr Wiesner, darauf hin, daß 
das Gelingen dieſes Abends, ebenſo wie das Gelingen ſämtlicher 
Volksunterhaltungsveranſtaltungen ſeit dem vorigen Herbſt, haupt⸗ 
ſächlich Frau Moos zu danken ſei, die demnächſt leider Poſen ver⸗ 
laſſen muß. Er betonte die beſonderen Verdienſte, die Frau Moos 
ſich hier in der kurzen Zeit ihres hieſigen Wirkens erworben hat, 
und dankte ihr im Namen derer, denen ihre Arbeit zugute ge⸗ 
kommen iſt. — Nach Schluß der Aufführungen rief Frau Moos 
den Mitwirkenden und den Zuſchauern ein herzliches Lebewohl zu 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die deutſche Jugend hier ſich 
künftig noch mehr als bisher zuſammenſchließen wird, um die 
Möglichkeit volkstümlicher Unterhaltungen zu ſchaffen, und daß 
ſie dabei die Unterſtützung aller Kreiſe der deutſchen Bevölkerung 
finden wird. Zugleich dankte die Scheidende ihren Mitarbeitern, 
beſonders Frl. Schultheiß, der Schöpferin der als wirkungs⸗ 
volle Dekorationsſtücke im Schattenſviel verwendeten Scheren⸗ 
ſchnitte, und Frl. Grunau, deren Werk die Inſzenierung des 
Schattenſpiels war. 


Des Stanis laustages wegen erſcheint 
= die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage: 
blattes“ erſt am Mittwoch nachmittag. 


x Marſchall Joch ift heut vormittag um 7½ Uhr, im Sonder⸗ 
zuge von Warſchau kommend, auf der Oftieite des Poſener Haupt⸗ 
Babnbors eingetroffen und von den Spitzen der Behörden empfan- 
gen und begrüßt worden. Er ſchritt die Infanterie⸗Ehrenkom⸗ 
bagnie, die auf dem Bahnſteig aufgeſtellt war, ab, wobei die Kapelle 
die franzöſiſche Nationalhymne fpielte, und beſtieg ſodann mit dem 
Wojewoden, Grafen Bninski, ein Schimmelviergeſpann, um 
unter Vorantritt der Ehrenkompagnie durch das rechts und links 
von Schulen, Vereinen, Korporationen uſw. gebildete Spalier nach 
dem Schloſſe zu fahren. Hier nahm er im engeren Kreiſe ein 
pone 125 EA puto me Uhr im 8 nach dem ia 
penübungspla tedrusto, um eine Truppenparade abzu⸗ 
halten = im Anſchluß daran an einem bom Kommandierenden 
General Raszemsti beranftalteten teffen teilzunehmen. 
Seine Rückkehr nach Poſen wird gegen 5 U 
Er begibt ſich dann zu einem Empfang im franzöſiſchen Konſulat 
am Plac Nowomiejski (fr. Königsplab). Um 7 Uhr gibt der Woje⸗ 
wode zu Ehren des Marſchalls ein Diner, und im Anſchluß daran 
findet im Thronſaale des Schloſſes ein Geſellſchaftsabend ſtatt. 


# Gegen den Mißbrauch von Opium und Kokain. Der 
„Przegl. Wiecz.“ weiſt darauf hin daß vom 1. September an im 
Einvernehmen mit den Beſchlüſſen des Völkerbundes auch die 
Opium⸗ und Kokain⸗Einfuhr einer ſehr ſtrengen 
Kontrolle unterſtellt werden ſoll, um den Mißbrauch dieſer 
Genußgifte nach Möglichkeit einzuſchränken. 

# Das letzte Frühjahrsrennen findet am 8. Mai, dem Sta⸗ 
rislaustage, ſtatt. An dieſem Tage werden 6 Galopprennen mit 
Aufgewicht und zwei Trabrennen gelaufen. Für die Auszahlungs⸗ 
quoten beſteht durch das Aufgewicht eine durchaus nicht unbe⸗ 
deutende Steigerungsmöglichkeit. & 

Die Photographie⸗Ausſtellung in „Swit“ (Zoolo Garten 
iſt 9 den 11. d. Mts., verlängert Me ) 

Ar Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 
Himmelfahrtstage einen Ausflug zu den Seehorſter Seen. Abfahrt 
früh 635 Uhr ab Hauptbahnhof, 644 Uhr ab Gerberdamm nach Gute 
tomy Rückfahrt ab Nekla. Ankunft in Poſen 988 Uhr abends. Mera 
pflegung mitnehmen! Gáfte find willkommen. 

# Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen. e. VB., veranſtaltet a m 
Himmelfahrtstage einen Turner marſch von Kobelnitz 
nach Murowana⸗Goslin. Treffpunkt früh 715 Uhr Hauptbahnhof, 
Ziel Kobelnitz. Rückfahrt von Murowana⸗Goslin zirka 5 Uhr . 
mittag. Da dieſe Gegend eine der ſchöͤnſten unſerer Provinz ift, vere 
ſpricht dieſer Marſch für alle Teilnehmer lohnend zu werden. Muſit⸗ 
inſtrumente, ſowie Tages verpflegung find mitzunehmen. 

$ Fußballſport am 8. Mai. Am Dienstag ſpielt Marta” 
gegen „Polonia“. Wieder werden die Poſener Sportfreunde Gee 
legenheit haben, Loth im Tor zu bewundern. Bei „Warta“ eu 
vermutlich nach langer Zeit wieder Einbacher ſpielen. 

# Der polniſche Pianiſt Alexander Midalowsk gibt am 
ET dieſer Woche jein zweites hieſiges ie in diefem Jahre. 
Das Konzert findet im Konzertſaal der Univerſität ftatt. 
Herr Michatowski wird an dieſem Abend Werke von Beethoven 
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Schubert und Chopin ſpielen. Kartenvorverkauf bo 


umann, 
85 Gorski (Hotel Monopol). 


JE Das ruſſiſche Tänzerpaar Nina Kirſſanowa 
Alexander Fortunato gibt am Montag, dem 14. Mai, fein 
eites Gaſtſpiel in Poſen, und zwar im Großen Theater. 


und 


reife der Plätze im Theater wie gewöhnlich. Abonnements ſind 
ungültig. Kartenvorverkauf bei W. Görski (Hotel Monopol). 

x Ein Selbſtmord und ein Selbſtmordverſuch. Sonnaben 
abends gegen 11 Uhr ſtürzte ſich der Soldat Wiadistaw Mactow ski, 
nachdem er einem Ziviliſten fein Seitengewehr und feine Mütze über: 
geben hatte, ohne daß dieſer ihn daran hindern konnte, von der 
Cybinabrücke in den Fluß, ging ſofort unter und ertrank. Seine 
Leiche wurde erſt nach 1½ ſtündigen Bemühungen der Feuerwehr 
geborgen. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. — Heute früh 
verſuchte ſich eine ul. Poplifiskich 7 (fr. Am Roſengarten) wohnende 
42 jährige Frau Antonina M. mit Lyſol zu vergiften, weil ſie anderen 
Leuten nicht zur Laſt fallen wollte. Sie wurde noch lebend dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

c Kindesausſetzung. In den Kloſettanlagen des Hauptbahn⸗ 
hofs wurde heute vormittag ein neugeborenes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts noch lebend aufgefunden. Die unnatürliche Mutter wurde 
bald darauf von der Polizei in einem durchreiſenden jungen Mädchen 
ermittelt und feftgenommen. Das Kind wurde in die Anſtalt Piekary 4 
(ft. Bäderitr.) gebracht. 

X Ein goldener Kneifer iſt heut vormittag in der Schrift⸗ 
leitung unſeres Blattes von einem unbekannten Herrn zurück⸗ 
gelaſſen worden und tann dort abgeholt werden. 

x Einbruchsdiebſtähle. Geſtohlen wurden durch Einbrecher 
aus einem Geſchäft in der ul. Szewska (fr. Schuhmacherſtr.) eine 
Schreibmaſchine Marke „Underwood“, verſchiedene Damen⸗ und 
Herrenwäſche, ſowie einige Flaſchen Parfüm im Werte von 10 Mil⸗ 
lionen Mk.; ferner aus einer Gaſtwirtſchaft in der Grobla 17 (früher 
Grabenſtr.) 1 200 000 Mk. bares Geld, 4 ſilberne Herrenuhren und 
zwei Glasſchneidediamanten. 


O Bojanowo. 5. Mai. Unſer Städtchen Bojanowo ift ſeit letzter 
Nacht um eine Kulturtat erſten Ranges reicher. Nichts⸗ 
würdige Bubenhände haben das Denkmal des Oberpoſtmeiſters 
Schmückert von ſeinem Sockel geriſſen jo daß es zerſchmetterte. 
Zur Vorgeſchichte des Denkmals fet bemerkt, daß dieſes die Stadt 
Boſanowo Schmückert errichtet hat in tiefer Dankbarkeit und ner» 
kennung des Umſtandes, daß dieſer Mann es verſtanden hat, Boja: 
nowo, das im Jahre 1857 durch einen furchtbaren Brand faſt ganz 
zerſtört wurde. mittels großzügig im In⸗ und Auslande ver⸗ 
anſtalteten Sammlungen zur Wiedererſtehung zu bringen. und 
zwar in einer Form, daß Bojanowo heute als das ſauberſte und 
anſehnlichſte Provinzſtädtchen des Poſener Teilgebiets anzusprechen iſt. 
Ein Werk reinſter Nächſtenliebe ſchuf Schmüdert, frei von jeder 
Politik nun liegt das Denkmal, ein Zeuge der Dankbarkeit der Stadt 
zertrümmert am Boden. Angeſichts ſolcher Kulturtat fühlt man ſich 
nach Hinterafien oder Zentralafrika verſetzt. Nur eine ganz gewifſen⸗ 
loſe Hetze, geboren aus dem Geiſte eines ganz unzurechnungsfäßhigen 
Chauviniſten, kann eine ſolche Tat zur Reife und Ausführung 
gebracht haben. Es muß Ehrenſache der Polizei fein, Licht in die 
Angelegenheit zu bringen und die Täter dem Strafrichter zuzuführen. 

* Dirſchau. 5. Mai. Nach polnischen Zeitungsmeldungen beichäjtigen 
ſich hier ung Perſonen mit dem Anwerben von Arbeitern, 
die fie unter Umgehung der geſetzlichen Vorſchriften ins Ausland 
ſchaffen, wo ſie in Fabriken oder beim Landbau Verwendung finden 
ſollen. Die Transporte gehen in Gruppen von 20 bis 30 Mann ab. 
Die Teilnehmer ſind, wie der „Sl. Pom.“ ſchreibt, ohne Beſcheinigung 
und ſonſtige Ausweiſe, ja ſie ſind von ihrem Wohnſitz nicht einmal 
abgemeldet. Nach einer amtlichen Mitteilung iſt die private Werbung 
von Arbeitern ohne Genehmigung der Staroſtei und anderer höherer 
Behörden ungeſetzlich und wird ſtreng beſtraft. 

Grützdorf, 6. Mai. Am nächſten Sonntag, 18. Mai, findet 
nachmittags 3 Uhr eine Verſammlung des Bauernver⸗ 
eins ſtatt, in der Herr Dr. Loewenthal⸗Poſen einen Vortrag über 
Arbeit und Beruf halten wird. 

Krotoſchin, 6. Mai. Freitag, 11. d. Mts. 7 abends 
wird im Saale des Schützen hare pr Roſe Nn e 
von Schumann mufgefüet uswärtige und hieſige geſchätzte Soliſten 
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Poſener Tageblatt! | 
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Ste ijt nach wie vor das führende Blatt 
der Deutſchen im Poſenſchen und 
darüber hinaus. . 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 
den denkbar beiten Erfolg! 
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